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Gliederung

• Ziele der Erstellung von Starkregen-Hinweiskarten

• Eingangsdaten 

• Ableitung eines Starkregenhinweis-Index und Ergebnisse für Hessen

• Ableitung eines Vulnerabilitäts-Index und Ergebnisse für Hessen

• Plausibilisierung der Ergebnisse



Seite 3

Veranlassung

Kommunale Ebene

• „Screening“: Landesweite Identifizierung von Gebieten, für die eine detaillierte Gefährdungsanalyse 

vordringlich ist

• Starkregen-Hinweiskarten erlauben Aussagen zur potenziellen Starkregengefährdung: 

• Reduzierte räumliche Auflösung und Beschränkung auf Haupt-Einflussfaktoren, wie Niederschlags-

charakteristik, Topographie, Landnutzung, Versiegelungsgrad u.a.

Identifizierung 

besonders

gefährdeter 

Kommunen

Landesebene

Starkregen-Hinweiskarten
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Ziele und Vorgehen

• Priorisierung der Kommunen mit erhöhten Starkregen-Gefahren erforderlich im Hinblick auf 

Mittelsteuerung, Öffentlichkeitsarbeit, Präventionsmaßnahmen

• Adressat: Hessische Städte und Gemeinden, Landesplanung (HLNUG u.a.), interessierte Öffentlichkeit

• Landesweites Screening mit Hilfe einer zweiteiligen Starkregen-Hinweiskarte:

1. Ausweisung starkregengefährdeter Kommunen auf Basis eines neu zu entwickelnden 

Starkregenhinweis-Index 

2. Einbeziehung weiterer Risikofaktoren in starkregengefährdeten Gebieten auf Basis eines Vulnerabilitäts-

Index
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Benötigte Eingangsdaten

Eingangsdaten Datenquelle Parameter Bereitsteller

Radardaten des 

Niederschlags

RADKLIM 2001-2016 Anzahl Starkregen über 

Schwellenwerten

DWD, Auswertung durch 

LUH

DGM 5 DGM 1 HVBG

Landnutzung ALKIS HVBG

Bevölkerungsdichte Statistikdaten Einwohnerzahl in Gemeinden 

2017 pro km²

Statistik.Hessen.de

Industrie- und 

Gewerbeanlagen

Länderinformations-system

Anlagen (LIS-A)

Standorte, Branchen (Gefahrstoff-

Verwender, krit. Infrastruktur)

HLNUG

Krankenhäuser Deutsches Krankenhaus-

Verzeichnis

Standorte, Bettenzahl Frei verfügbar

Bodenerosion Erosionsatlas 2018 

(HLNUG u. FZJ)

Mittlere Bodenabtragsgefahr mit 

5·5 m² Auflösung

vorhanden

Ortslagen ATKIS HVBG

Gitterzellen 1·1 km² Geogitter 1 km² BKG
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Der Starkregenhinweis-Index und seine Komponenten



Seite 7

Starkregenhinweis-Index: Analyse der Starkregencharakteristik 2001-2016

Starkregenklasse Wiederkehrzeit D15
(KOSTRA-

Mittelwert 
Hessen)

D60

(KOSTRA-

Mittelwert 

Hessen)

Häufiges Ereignis Tn 2 a bis < 10 a 13 mm 21 mm 

Seltenes Ereignis Tn 10 a bis < 30 a 19 mm 33 mm

Außergewöhnliches 

Ereignis

Tn >= 30 a 24 mm 41 mm 
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Starkregenhinweis-Index: Analyse der Starkregencharakteristik 2001-2016
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Der Starkregenhinweis-Index und seine Komponenten
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1900 km² urbane Gebietskulisse

Starkregenhinweis-Index: Ableitung einer urbanen Gebietskulisse
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Der Starkregenhinweis-Index und seine Komponenten
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Starkregenhinweis-Index: Modellierung von Überflutungswasserständen

• 2D-hydrodynamische Modellierung mit HEC-RAS auf Basis der Flachwassergleichung

• Ermittlung von Wasserständen für unterschiedliche Starkregenklassen und Klassifizierung nach DWA (2016)

• Ermittlung der Flächenanteile für 1 km²-Gitterzellen

< 10 cm
10 – 30 cm
30 – 50 cm
> 50 cm
Keine Überflutung

Überflutungswasserstände
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Der Starkregenhinweis-Index und seine Komponenten
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Abrufbar unter: 
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/starkregen/Starkregen-Hinweiskarte_Hessen.pdf

Ergebniskarte zum Starkregenhinweis-Index

Flächenanteile des Starkregenhinweis-
Index an Hessen

https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/starkregen/
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Weitergehende Detaillierung der Starkregen-Hinweiskarte auf 1 km²-Ebene 

• Zusätzliche Berücksichtigung von Faktoren, die eine Differenzierung der Vulnerabilität innerhalb 

starkregengefährdeter Gebiete ermöglichen

• Bevölkerungsdichten (=> Höhere Anzahl Personen in Gefahr, höhere Sachwerte)

• Anzahl Industrie und Gewerbebetriebe (=> Gefährdung durch Gefahrstoffaustrag)

• Krankenhäuser (=> Notfallversorgung erschwert)

• Bodenerosionsgefahr im urbanen Einzugsgebiet  (=> Abschwemmung von Bodenmaterial auf Straßen und 

in Siedlungsgebiete)
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Der Vulnerabilitäts-Index und seine Komponenten
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Beispiel für erhöhte Vulnerabilität: Dichte an Industrieanlagen
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Gesamtergebnis Starkregenhinweiskarte
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Datum Ort Schaden Quelle Starkregenhin

weis-Index

Niederschlagschara

kteristik lt. RADKLIM

05.06.2011 Berfa Keller geflutet, Schlammlawine, Straßen unterspült,

Millionenschaden; in Berfa überschwemmte eine bis zu

80 Meter breite Schlammlawine die Innenstadt

urbas erhöht D60-3

29.06.2011 Homberg (Efze) Keller geflutet urbas erhöht D60-1

10.08.2009 Alsfeld Keller überflutet; Geschäfte beschädigt; Öffentliche

Gebäude beschädigt; Straßen überflutet;

Stromleitungen beschädigt; Behinderungen des

Straßenverkehrs

urbas erhöht D60-3

10.08.2009 Frankfurt a. M.: 

Sachsenhausen

Keller überflutet; Geschäfte beschädigt; Öffentliche 

Gebäude beschädigt; Wasser im Keller des 

Polizeireviers, Zellen dort nicht benutzbar; 

Unterführungen überflutet; Straßen überflutet; 

Stromleitungen beschädigt; Behinderungen des 

Straßenverkehrs

urbas erhöht-hoch kein

Plausibilisierung der Ergebnisse

Recherchequellen:

BMBF-Projekt „urbas“, HLUG 2011,
Regionalzeitungen
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Plausibilisierung der Ergebnisse des Starkregenhinweis-Index

Sehr gute Übereinstimmung zwischen dokumentierten
Schadensorten 2001-2016 und modelliertem 
Starkregenhinweis-Index der Stufen „erhöht“ und „hoch“
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Starkregen Dillenburg 18.9.2006 (lt. RADKLIM: D60-2) 

Nach Angaben des Deutschen Wetterdienstes fiel am Sonntagabend… in der Region Dillenburg mehr 
Regen als sonst im ganzen September. So wurden in Dillenburg 103 Liter…pro Quadratmeter gemessen.

„Das Dillenburger Kreiskrankenhaus und auch das Industriegebiet der Stadt wurden überflutet. 
Helfer evakuierten das Erdgeschoss des Krankenhauses sowie mehrere Straßenzüge im Ortsteil 
Oberscheld. 
Der Stahlkonzern ThyssenKrupp stoppte in seinem Dillenburger Edelstahlwerk die Produktion.“ 

"Einige Häuser standen meterhoch unter Wasser", berichtete der Bürgermeister von Haiger,
Gerhard Zoubek: "Das war unglaublich." Die Flut habe Brücken und komplette Straßen weggeschwemmt:
"Die Feuerwehr kam zeitweise selbst mit schweren Fahrzeugen nicht mehr durch."
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Starkregen Dillenburg 18.9.2006
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Starkregen Dillenburg 18.9.2006
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Starkregen Alsfeld und Ortsteile 5.6.2011

(lt. RADKLIM: D 60-3)
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Bereitstellung der Starkregenhinweis-Karte für die Öffentlichkeit durch HLNUG

Die Karte ist als hochaufgelöstes PDF und 
als GIS-Projekt zum Download verfügbar. Seite 25

https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/starkregen/Starkregen-Hinweiskarte_Hessen.pdf
https://www.hlnug.de/fileadmin/dokumente/klima/klimprax/starkregen/Starkregen-Hinweiskarte_Hessen.mpk
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Zusammenfassung

• Starkregenhinweis-Index aus den Komponenten Starkregenhäufigkeit, 

Versiegelungsfläche und Überflutungsgefährdung abgeleitet

• 28 % der Landesfläche weisen erhöhte bzw. hohe Starkregengefährdung auf

• Weitere Untergliederung mittels Vulnerabilitäts-Index

• Sehr gute Übereinstimmung der Gebiete mit erhöhter und hoher Starkregengefahr mit 46 

Schadensorten durch Starkregen 2001-2016

• Karte kann zur Identifizierung von Gebieten mit erhöhter Starkregengefährdung in Hessen 

verwendet werden und wird über das HLNUG bereitgestellt
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AUFMERKSAMKEIT!


